
Kleinere Beiträge,

dozenten Wıe IN1L persönlıche Aussprache mıl den Vertretern uUNSerTes
Kaches ZuU Berlin und alle erga werden dort dıe religionswissenschaftlichen
Fragen bzw alle miıt Missionswissenschaft Verbindung stehenden Dıszıplinen
mıteinbezogen Kür das Konsıstorium VON Brandenburg, WIC auch ur JEN
VOoNn Hannover, essen Nassau und Thürmgen 1sST zudem (0)8| den Kandıdaten
Missionswissenschaft und Missionsgeschichte als Prüfungsfach geiordert. Für
an&‘ andıdaten, dıe hre theologischen Studıen nıcht A elilherTr Fakultät mıt
CISENET Vertretung des missionswissenschaftlichen WFaches zurücklegen, ergıbt
sıch beı der Behandlung der Kırchengeschichte und Pastoral Gelegenheit
SCHNUS, Missionsgeschichte US W, mıteinzubeziehen. Be]l der Überfülle des
Stoffes der kırchengeschichtliıchen Disziplın wırd freiheh DUr selten eiNe g -
bührende eingehende Behandlung der missionsgeschichthıchen Kpochen, gahz

schweıgen on der rehgionsgeschıichtlichen Umrahmung sıch ermöglıchen
Jassen. Istdoch das weltweıte Feld des missionärıschen Wiırkens uUunNnge-
heuer gl‘0„ , nach SCcCINEN Kulturkreisen (ostasıatıscher, indischer, südamerıka-
nıscher, dıeel der primıtıven Völker) grundverschieden, daß SEe1INe Be-
herrschung ebenso dıe Kraftund das Wissen ‚einzelnen übersteijgt WIe
eiwa die Beherrschung der SahnZCh Völkerkunde oder Religionsgeschichte der
ahzZzeh Menschhaiıt.

Durch die ülle der ufgaben, die Bedeutung der erwähnten Art und
W eise der Darbietung rechtfertigt ıch der Bestand Von mehreren selbstän-
ıgen Lehrstühlen für Missionswissenschaft VON selbst Um ıhren Wirkungs-
kreıs und ihre Lebenskra aber erhöhen, LL dıe berufenen Faktoren
indes auch dieser Jüngsten Diszıplın das Recht Lehr- und Prüfungsfaches

Einerfür das Examen episcopale z  1€ für das Promotionsexamen SCW ähren.
objektiv-ruhigen Bewertung wiırd sich. dıe Berechtigung solchen orde-

Nur adurchrung VO  — selbst ergeben, zumal auch für ıhren zweıten Teil
wird möglıch, den oder anderen Hörer ZUF intensıven _ Befassung
mmıt diesem Zweigstudium ermutigen, adurch der mıissionswıssenschaft-
ıchen Forschung NEUeE Jünger und schließlie auch unsere Dozenten ZU
WINnNnEeEN Sınd Lehrstü und Seminare VOonNn der Volksvertretung einma|l
bewillıgt, S MOgeE ıhnen auch Sonne und Lebenskrait beschieden seın

Die Berichte u  xx‚  ber den internationalen Mıssıon skongreß ı der Pfingstwoche
E  en; etzten Jahres Rom besagen zudem, daß dort der einmütige Wunsch AQuUS-

gesprochen wurde, dıe Bischöfe des Erdkreises möchten an allen theologi-
schen Lehranstalten e1ıgenNeE Lehrkanzeln für die Missionswissenschaft errichten,
eınGedanke, der WO der richtigen.Einsicht entspringt,daß NUur durch C
waltige Vermehrung des Missionspersonals dıe katholische Mission der äglich
wachsenden Konkurrenz des Protestantismus WIE der NEeEU siıch belebenden
nichtehristlichen Kulturreligionen gegenüberıhren bisherigen. Vorsprung sıch
wahren kann. Möchte Von dıeser berufenen Seıte auch den Bestrebungen,
dıe Missionswissenschaflt als theologisches Pfliehifach erklären, Förderungzuteil werden.

Der Verein der Glaubensverbreitung Kanada
Von Pıetsch iın Hunfeld

ennn dıe Entwicklung des Vereıins der Glaubensverbreitung Kanada
besondere Beachtung verdient, ist DEr n der

Summen, dıe das Land für dıe Missionen gespendet hat, bschon SECINE Le1i-
stungen 11n Verhältnıis ZUTF Zahl seiner Katholiken recht beträchtlich sınd.
Vielmehr ist dıe eigenartige Geschichte des Vereıins,; der siıch Kanada
ursprünglıich una  ängıg VON der Zentrale Lyon eniwickelte, iıhr späaler a  -
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gegliedert wurde und nach Jahrzehnten In den beıden Hauptdiözesen des
Landes, Quebec und Montreal, sıch wieder VO  — Lyon loslösite uınd ıs auf den
heuligen Jag getirenn 1e Kinige Einzelheiten über diese orgänge ürfiten
willkommen eın

Nachdem der Verein der Glaubensverbreitung In Europa sovıel Anklang
gefunden und der Ruf seiner Wiırksamkeıt sıch über dıie NZ Well verbreılet
hatte, beschloß Kırzbischof Signay VOIN Quebeec., sıch die Vorteıle eines solchen
Vereıins Z sichern. Kır wandte sıch Iso mıt einer entsprechenden Bılte
en Stiuhl Da dıe Missıonen, S() führte D AUS, <owolıl unler den wilden
Stämmen WIie unter den Kolonisten Kanadas nıcht unterhalten und weıter
enitwickelt werden können ohne Unterstülzung der Gläubigen, habe 8008  —;

„den Bıschöfen und den hervorragendsten Priestern Kanada den Rat ge-
geben, mıt Genehmigung des Hl unNniles ıne Gesellschaft gründen nach
em orbılde derjenigen, dıe Maı yon ıuntier dem ıtle Werk
der Glaubensverbreitung errichtet worden ist Der Erzbischof hat volles
Vertrauen, daß w Heılıgkeit hm dıie Vollmacht gewähren werden, den Cr-

wähnten Verein gründen und hm alle Privilegien erteılen, welche
der Verein ÖN Lyon urc Breve Pıus’ VoO Junı 1823 und Leo A11 Maı 1824 erlangt hat.“

Papst Gregor AVI gewährte urch SN vom 28 Febr 1886 - dem
Erzbischof dıe Vollmacht, ‚in den ıIn seiner Bittschrift er.wähnten Gebijeten
einen Verein für dıe Verbreitung des (Glaubens errichten nach dem orbilde
(ad instar) des ın der Diözese yon bestehenden, miıt den Ablässen und
Privilegien, dıe VO.  — Sr Heiligkeıt jenem Verein gewährt worden waren“,
Durch Hırtenbriıef Dez. 836 errichtete Erzbischof Signay den Vereın.
Zur Dıiözese Quebec gehörte damals noch Ballz Kanada ıs a den en
Ozean und den \ordpol, mıt Ausnahme der Gebiete, cdıe den kurz vorher

Auf dieseserrichteten Dıözesen Kıngston und Montreal zugewlıesen WaTren.,

ungeheure Arbeıltsfe WwIeSs der Erzbischo hın Der Vereıin, den er gründete,
von' Lyon Sanz unabhängıg In selner Verwaltung und hatte auch andre

Ziele dıe Mıssıon unter den Indianern und Kolonisten in Britisch-Nordamerika.,
Eın Verwaltungsrat, bestehend aus acht Latien und em Generalvıkar, ıral am
26 Kebruar 1837 iın Quebec» zusammen. Die erste Jahreseinnahme betrugschon 9 un terling,

Diıe Nachbardiözese Montreal folgte diesem Beispiel. Eın päpstlichéé
eskrıipt VOIN Januar 1838 ermächtigte Bıschof Lartıgue, den Vereın,
wıe er in Lyon bestand, In selner ]Öözese errichten. Uurc einen Hirtenbrief

(ab\gedruckt in den apports de Montreal, 11) vom prı 1838
Quellen er den Rechenschaftsberichten In den Lyoner Annales de la

Propagation de la Foi kommen ]1er ın eirac dıe apports Sur les missions du
diocese de uebec qui sont ECOUTUES par l’association de Ia propagation de la fol,
die von 9—18 in 2 Fortsetzungen erschienen. Ferner der apport de
l’association de propagation de 1a fo1 etablie äa ontreal, VO  b dem von 9— 1

Von 18574 ab el der Titel Annales de7 . Fortsetzungen (numero) erschienen.
Ja propagation de 1a fo1 pour le diocese de Montr&al. Von 18477 wurde diese
Zeitschrıift gemeinsames Organ füur die beiden DJ]ozesen (Juebeec un Montreal. ese
apports, die auch in Am  ik bibliographische Seltenheiten sind, bilden ıne wichtige
Geschichtsquelle für die Gründung und Entwickelung der katholischen Missionen ın
Kanada un en angrenzenden ebılıetien der Vereinigten aaten 1mM vorigen Jahr
hundert. Vielfach bringt der Rapport Vvon onftrea dieselben Berichte wıe
von @uebec, sel wörtlich, sel im Auszug, Eine Arbeit. VvVon Joseph Gign
L’oeuvre de la propagation de la foi au Canada (1836—1876), diıe VO 22. Oktober
bis November 1921 1n Fortsetzungen 1n rel Zeitungen zugleic (Le. devoir
Montrö&al, L’action catholique — Quebec, Le Troit — Ottawa erschien beschäftigt .

sich  trotz des allge@ein gehaltenen Titels nur I>nit‘ der DioOzese Quebec.
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Ollzog der 1iScChOo dıe ründung m1 de1 Aufgahe dıe Kolonısten und Indıaner-
INISS101NeEN [)1özese ınd 2allzZ Kanada N untersiulizen

aum indes dıe beıiden ereıne 1118 en geirelen, wurde
hre Selbständigkeıt schon bedroht ıınd ZU Teıl aufgehoben on 16
November 839 rheß der ardına Franson1ı Präfekt del Propaganda, einNn
Schreıben 1SCANO bourget VON Montreal, welches ZAWal das rechimäßıge
Bestehen des Vereins VO Montreal anerkannte, ber doch den Bischof einlud,

Interesse der Eınheit sıch Lyon anzuschließen (abgedruckt apports de
Montreal N 69) Der 1SChOo scheıint siıch zunächst nach yon ewandt
f haben dıes geht wenıgstiens AUS der Antwort des Lyoner Zentralrates
Vo November 1841 hervor welchem dıe Bedenken des Bischofs Z61}

Es dies: der Wiıderstand dersireut werden (Rapport, E776)
englıschen S1ICeFruNsS ; S das Mıßtrauen, welches bel den kanadıschen Mıtgliedern
Hre die Auflösung der Verwaltungsräte VON Montreal und Quebec hervor-
erufen wurde. Der erstie (irund SCl hinfällig, da dıe englısche Keglerung
den Vereın ja auch ın nglanc Bezüglıch des zweılen Punktes ollten
dıe Verwaltungsräte VO  } Montreal und Quebec weıler arbeıten qaher nıcht mehr
unabhängı dıe Gelder verteılen, sondern sıch der allgemeınen Verteilung der
Gelder durch den Zentralrat Lyon unterwerfen Das (Gjeld brauche nıcht
notwendigerweilse nach Lyon geschickt werden dıe Verteilung anuıf dıe eiınzelnen
Mıssıonen der hbeiden Dıözesen könnte Diözesanrat weiler vOorgeNOMMEN

Derwerden, nachdem Lyon den Dıiözesen iıhren Anteıl ZUSCWIESE 19
Biıschof gab dazu Maı 1849 SC 1116 Zustimmung 8), der Ver
waltungsrat hatte dıe schon vorher, 24 prı gegeben 81)

In der gleichen W eise schrieh aTA119: Fransonı pril 15841
Erzbis«hof Signay Von Quebec nd egte ıhm nahe, sıch mıt Lyon VETEIN18&CI3L

Der Erzbischofda auch dıe ]özese Rom sıch Lyon angeschlossen habe
verhandelte daraufhın mıt Lyon, verlangte aber, daß der Vereıin ONl Quebec
über SCIHNE (jelder freı verfügen könne. Darauf SINS aber Lyon nıcht CIn Die
Vereinigung kam trotzdem zustande 111} Jahre 1543 ach mehreren Un:

den 1SCHO von (O)fttawa für dıe Indianermission ON Abbitıba ahlen ollte,
stimmigkeiten wurde 1850 vereinbart, daß Quebec alljährlhch 600 Dollar an

48() Dollar den Bischof ÖN S Bonıiface und 94() Dollar nach Lyon für
die Lvoner Annalen. Der est ollte AT freıen Verfügung des Verwaltungsrates
Vo  s Queber hleiben, der alljährlıe Bericht über Seiıne Einnahmen nach
Lyon senden sollte.

Von da ah treten dıe beıden Diözesen 10 den Rechenschaftsberie  en
der Lyoner Annalen auf, ZU erstenmal Jahr 15844, WÖO Quebec 45 608
TCSs ablıefert und 34 000 AUSCWIESCH erhält, während Montreal abgibt
und 000 empfängt. Die Einnahmen VO  — Quebec alten sich den folgenden
ahren durchschnittlich auf derselben Höhe (4004 000), dıe on Montreal
betragen durchschnittlich 29‚000

In den folgenden ahren wurde der Verein der Glaubensverbreitung
den Diözesen Kanadas eingeführt, dıe nach-und nach entstanden. Toronte

steht schon i Iahresbericht VOonNn 1844 1846 erscheınt Halifax, 847
New Brunswaıck 852 yacınthe Kıngston Arıchat Neufund-
land 1873 Bytown das spaltere Ottawa), 1854 Trols Rıvleres, 1556
Charlottetown, 1857 St Bonıface, 1858585 ohns, 1859 Hamıltonund Havre
de Grace. lele dieser Dıözesen empfingen mehr Vereıin aqals S 1E ablıe‚ferten.

Indessen stellten sich bald Schwierigkeiten CIN, dıe zuers{ IN Montreal
ZUrFr Trennung VO  — Lyon unrien Der Verwaltungsrat Montreal hatte sıch
ZU eklagen, daß Lyon u  ber dıe Gelder verfügte, ehe dıe Einnahmen noch
vorlagen. Montreal hat sodann um dieselbe Vergünstignug, dıe Quebec
chon. hatte, daß ämlıch die Gaben der Diözese blieben, unter der Bedın-



Pietsch Der Verein der Glaubensverbreitung ın Kanada 57

ZuNngS, daß einige Indianermissionen ın Brilisch- Nordamerika unterstützt
würden. Da dies nıcht erreichen W  9 rennie sıch Montreal wieder VO  m

Lyon Im re 1566 steht das letztemal ım Lyoner Rechenschaftsbericht
mıiıt eıinem Beitrag von 49 997 Wres, dessen außerordentliche ohe wohıil da-
Uurc D erklären ist, daß {ür wWweIl Jahre gilt, da 1M Rechenschaftisbericht
VO.  am 865 dıe JlÖözese fehlt.

Zehn re später kam auch der Bruch mıtl Quebec., In yon sah man

sehr UNsSsCLN, daß dıe Zuschüsse des Vereıins ZUTLC Unterstützung dürftiger
Geistlicher und Pfarrejen verwendet wurden, siıe ollten vielmehr AauUuS-

Diıe kanadıschen Kreiseschlıeßlich den Heidenmissionen zugute kommen.
dagegen wollten wohl den Heiıdenmissıonen ılfe kommen, aber geslütz
auf das päpstliche Schreıiben, durch das die Errichtung des Vereins genehmiıgt
worden War, wollte 11an Ure den Verein auch für dıe leistungsunfähigen
Pfarrejen SOTSEN., So kam heßlich ZUINM Konflıkt und ZU Bruch

Im re 18576 rhıjelt Erzbischof Taschereau eın Schreıiben des General-
präsidenten des Lyoner Verwaltungsrates, de Verdiere, wodurch ıhm miıtgeteilt
wurde, daß AQUS verschliedenen Gründen dem Zweigvereıin Ol Quebec nıcht
mehr das riyvıleg der Anghederung AIl den Lyoner Vereıin zuerkannt werden
könne, WEeN dıe 1özese (Quebec nıcht alle ıhre kınnalhımen dem Zentralrat
VOIl 1L.yon zur Verfügung stelle und nıchts mehr für sıch beanspruche, auch
nıchts mehr erhalte. Erzbischo Taschereau teılte dıie Lage seınem Klerus
mıt und berijef den Verwaltungsrat. Man bedauerte dıe UT den Entschluß
von Lyon geschaffene Zwangslage, aber dıe zahlreichen armen Pfarrejen und
Kolonistenmissıionen der [D)ıözese könnten ohne Zuschüsse des Vereıins nıcht
auskommen. So entschloß sıch der Erzbischof und der Verwaltungsrat schweren
Herzens; dıe Verbindung mıiıt Lyon wıeder aufzugeben und Z dem Zustand
VOL dem nschiu zurückzukehren. Das oben erwähnte apostolische Schreiben
VO 28 Februar 18  R wurde qls noch In D: stehend betrachtet und
dıe durch asselbe gewährten geistlichen Vorteile beansprucht. Durch eskrıipt
der Propaganda Oktober 879 rhiıelt der Erzbischof für den Vereıin
ON Quebec alle Ablässe und geistlichen Vergünstigungen, welche Lyon es3a.
Die Lyoner Annalen wurden abgeschafft und gemeInsanı miıt Montreal die
kanadıschen Annales de Ia propagatıon de la fo1 geschaffen.

W eiche Bedeutung das Ausscheiden der beiden lühenden Diözesen fi
dıe kanadıschen Vereinsbeiträge besaß, ersieht man ALl besten uUrc egen-
überstellung dreier Periıoden ON Je fünf Jahren Von 1862—1866, qals noch
e1 IDiözesen ZU Lyoner - Verein gehörten, rachte Kanada 488 9037 Kres,
auf. In den un ersien ahren nach QdGem Ausscheıden [0)81 Montreal
(1867—1871) sanken die Beıträge auf 311 586 und Ure das Ausscheıiden

Quebec auf 83 3719 Fres für dıe üunf re VUunNn 76— 18 herab
In der Folgezeit werden AaUS den beıden Hauptdiözesen Kanadas NUurTr

vereinzelte, manchmal jedoch recht bedeutende en nach Lyon abgeführt.
Auch In den übrigen Dıözesen Kanadas, die yon Lreu geblieben sınd (sıe
empfingen durchschnittlich 1e] mehr als S1Ee abheferten), ist dıe Opferwilligkeit,
sSoweıt s1ı1e diıesen Beıträgen geMESSEN wird, eher gesunken a1s gestiegen,
obschon sıch die katholische Bev  erung gewaltıg vermehrt hat

Eın Urteıl über dıe hıer geschilderten Ereignisse Z llen jeg unNns
nıcht ob Der Verein der Glaubensverbreitung ıst inzwıischen eıner grund-

IS ist er ohl dıe Hoff-legenden Umgestaltung unterworfen worden.
NUuNg begründet, daß - unter den J3EeUEeN Verhältnissen auch die Katholiken
Kanadas In dem dıe NzZ Christenheit umfassenden Verein der aubens
verbreitung ıhren AT einnehmen werden und daß sıch hler wWwIıe anderswo
der Ausgleıich Ginden assen wırd zwıschen den lokalen lntc_aressen und den
großen allgemeiner41 Zielen der Weltmissiony.


